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laſſen, die Eltern oder andere Narzeihung 3u itten Der
ungläubige und freigeiſtige Dichter Alfieri erzählt In ſeinen Memorieé
autobiografiche ſeiner en Beichte, die EL Im Alter —78
Jahren ablegte, der Beichtvater, ein Carmeliter, habe ihm aufgegeben,
ſich vor der Mutter niederziwerfen und zwar vor Beginn des Mittag⸗
mahles, und In dieſer Weiſe ſie öffentlich um Verzeihung für die
begangenen Fehler Fu bitten Al die Zeit kam und alle verſammelt
waren, konnte EL ſich nicht entſchließen, die auferlegte Buße aus⸗
zuführen oder nunr ern Wort hervorzubringen; ſo unterblieb die Buße
＋

ch faſste von da 0 ſetzt 1 hinzu, einen tiefen Haſs gegen jenen
Mönch und wenig Neigung fernerhin für dieſes Sacrament“. Das
war der Anfang ſeines ſpäteren gottloſen Leben  U E Ballerini hat
Recht, venn E von der Auflegung einer ſolchen Buße ſagt Impru⸗-
dentiae istius  — fructum hand Lal'0 hune reperies extitisse. Ut
bueri eque (Onhfessario mutationem poenitentiae neque
parentibus Sive aliis ausi vVenhlam oetere. multo minus deinde
peccatum Omissae öpoenitentiae Cohfteri audentes. Cohfessionum
Sacrilegarum Seriem inchoaverint Et a0 multos Aann0Os AddItaSacrilega 60mmunione protraxerint.
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EL. Moraltheologie wurde in dieſer Quartalſchrift ſchon 3

wiederholtenmalen empfohlen. Erſt vor emn paar Jahren (Jahrgang 1887
Heft III, Seite 653) heim Erſcheinen der Auflage aben wir kurz die
Vorzüge dieſes Werkes hervorgehoben. Seither in dte erſten zwei Bücher
desſelben ſchon wieder un einer Auflage erſchienen, was ſicherlich Ur
die erwendbarkeit desſelben ſpricht Die neue VI.) Auflage nennt ſich
erne recognita; ſie 0  k ſich aber mit vollem Rechte au eine auCta
nennen können, denn Dtr finden im zweiten Buche ſehr wertvolle Zugaben.
Profeſſor M N — ch 14 9 der nach dem Tode des hochwürdigſten
Verfaſſers die Correctur der Auflage eſorgte, gieng von der richtigen
Anſicht aus, daſs das onſt 0 vortreffliche Werk im Tractat von der
Gerechtigkeit und dem Rechte einigermaßen mangelhaft ſei Es iſt für
den Theologen, namentlich für den Seelſorger nützlich und gewiſſermaßen
nothwendig einige Kenntnis des in ſeinem Lande geltenden Civilrechtes
3 aben Dieſen Satz en wir ſchon einmal mn dieſer Quartalſchrift
3 erhärten geſucht (Ja rgang 1883 Heft * Seite 872 11  E·
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dauerten deshalb immer, daſs Müller In ſeinem Werke die Beſtim⸗
mungen des d Geſetzbuches meiſtens nur citirt, ohne ſie genauer 3uberückſichtigen. Wir ſind darum dem Herrn Corrector der neuen Auf⸗
lage aufrichtig dankbar, daſs PY zu den Paragraphen 101 (de dominio
Hliorum kanntlias et UxOrum), 104 (de accessione), 105 (de 4E-Scriptione), 111 (de donatione, Commodato Et deposito), 114 (de
testamento) die wichtigſten Beſtimmungen des Geſetzbuches inzu
gefügt und die m 103 (de inventione) angegebenen richtiggeſtellt
und ergänzt hat/ und prechen den Wunſe und die fnung aus, daſsdie VII Auflage noch mehr Zugaben aufweiſen werde. Da wir
nun ſchon zu wünſchen angefangen, o erlauhen wir uns noch weitere
Wünſche vorzubringen. Der Herr Corrector hat ein leines Additamentum
zum 17¹ (de luxuria) betreffend eine Sünde (Pestialitas) gefügt,
von der Müller nicht einmal eine Erwähnung macht Da das Lehrbuchſolchen In die and egeben wird, die ſich zu praktiſchen Seelſorgern heran⸗bilden, da die Sünden COntra castitatem, Die der hl Alphonſus Lib
raet 1. 413 ſagt, sunt „fréquentior Ue abundantior CON-
fessionum matéria, Propter Jualmn major animarum leru 0
infernum delabitur“, ſo Are eine Amplification des 171 UI Intereſſe
der praktiſchen Seelſorge ſehr wünſchenswert. Ferner ollten bei einer euen
Auflage einige ſtändige Druckfehler ausgemerzt werden, E Seite
im erſten Buche das Sterbejahr des hei Anſelmus 1100 anſtatt 1109
Au dürfte Seite 361 m zweiten Buche die Anſicht, velche Gouſſet(Théologie morale 11. 840) vertheidigt, daſs Unter Umſtänden der
Verkäufer ſeine Waare dem Käufer der beſonderen Vorliebe, die
dieſer für dieſelbe hat, ohne Ungerechtigkeit theurer verkaufen könne, wenig⸗ſtens erwähnt werden.

St Florian. Profeſſor oſe Weiß2 Die Gottesmutter in der 9 Schrift Bibliſch⸗theologiſche Vorträge von Dr oy Schaefer, Profeſſor der Theologieder Akademie Münſter. Feſtſchrift der kath 2  —  theo Facultätder Akademie Münſter zur Feier des fünfzigjährigen Prieſter⸗Jubiläums Sr Heiligkeit des Papſtes Leo III Münſter 1887
111 259 G Ger 80 4.25 2.55
Mit ſehr großem Intereſſe hat Referent vorliegendes, gründli e⸗arbeitetes Buch, welches als würdige Feſtſchrift Papſt⸗Jubiläum be⸗

zeichnet werden muſs, geleſen. Es tſt entſtanden Aus Vorleſungen, welche der
Herr erfaſſer als Theologie-Profeſſor vor ſeinen Zuhörern hielt. Er hatſich zur Aufgabe geſtellt, eine auf genauer Erklärung der einſchlägigenbibliſchen Stellen aufgebaute ſyſtematiſche Darſtellung der Lehre der
heiligen Schrift üher die Gottesmutter hieien. Zu dieſem Behufe ird
die geſammte bibliſche Lehre üher die Gottesmutter in ihrer geſchichtlichen,fortſchreitenden Entwicklung his zur Vollendung der Heilsgeſchichte durchChriſtum verfolgt, und werden, Aun eln volles Ild erſelben zu bieten,
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